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lichen Betreibungen und bei
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Eck lutz d .Anzeigenannahme
8 Uhr vorm . , umfangreichere
Anzeigen wollen Tags zuvor

aufgcgeben werden .
Postscheck-Konto

Karlsruhe Nr . 6903

Der Inhalt der deutschm Gegenvorschläge .

Dienstag , den 3 . ) uni J9J9. 80 . Jahrgang

Bedeutende Zugeständnisse an Deutschland ? Der Frieden mit Oesterreich . Die . italienische Bewegung gegen den Friedens¬
vertrag . Die Loslösungsbestrebungen im Rheinland . Wiederaufleben der Streikbewegung . Die bolschewistische Herrschaft

in Ungarn geht ihrem Ende entgegen . Petersburg von den Bolschewisten geräumt .
Die Verhandlungen ftt Versailles .

Unsere Gegenvorschläge.
Berlin , 30. Mai . Die Regierungshäupter der Bereinigten

Staaten , Großbritanniens , Frankreichs und Italiens traten ge¬
stern vormittag und nachmittag zusammen, um . wie der „Berl .
Lokalam .

" meldet, die deutschen Gegenvorschläge zu prüfen,
soweit sie übersetzt sind . — Unabhängig der deutschen Gegen¬
vorschläge soll noch eine Antwoff auf Clemenceaus Erwider¬
ung wegen der Kriegsgefangenen übergeben werden . Die deut¬
sche Antwort ist in würdigem und festpm Ton gehasten und
nimmt zu allen von Llemenceau betonten Hauptpunkten eine
deutliche und klare Stellung .

*
Unter der Ueberschrift „Paragraphierte - Selbstentmannung"

bemerkt hierzu die „H . Z .
" :

Mit wachsendem Mißbehagen liest man die deutschen Ge¬
genvorschläge. Ohne weiteres kann zugegeben werden, daß die
Rote dort , wo sie ablehnt , dies in fester Form tut . Abe »
warum will man es in durchaus ' rein deutschen Gegenden wie
West- und Ostpreußen überhaupt auf Abstimmungen ankom¬
men lassen ? Warum ist kein Wort über Posen gesagt ? Will
man Posen ohne weiteres opfern ? Auch das sonderbare Angebot,
unserer eigenen Kolonien als Mandatar des Völkerbundes zu
verwalten,

' dem wir vielleicht gar nicht angehören dürfen, ist
für uns einfach undiskutierbar . Lautesten Widerspruch ver¬
langen aber die Vorschläge über die Herabsetzung unseres Heeres
auf 100 000 Mann und die Zahlung der IM Milliarden in
Holdmark . Es ist uns im Augenblick überhaupt nicht vorstell¬
bar , wie wir diese Summe einschließlich der Lasten im Innern
und des eigenen Schuldendtenstes (Kriegsanleihen !) aufbringen
sollen . Durch die « tnaen Gegenvorschläge zieht sich wie ein roter
Faden eine Art Schuldbekenntnis . Wir haben es endlich satt,immer als die Unrechtmacher hinaestelst zu werden. Mit dem
Zugeständnis eines neUtmlen Gerichtshofes, vor dem auch un¬
sere Feldherren und Staatsmänner Recht zu stehen hätten,
geben wir schon die Möglichkeit zu , daß sie eine Schuld trifft .
Das widerstreitet einfach der Ehre des deutschen Volkes . Sind
denn die Tausende von Kundgebungen bei der Reichsregierung
gänzlich wirkungslos verhallt ? Nur mit großer Besorgnis se¬
hen wir das Wettergehen auf einer Bahn , die nach unserer An¬
sicht zur Katastrophe führt . Wir sind deshalb genötigt , fortan
tn der Friedensfrage zur Regierung in die schärfste Opposition
zu trete».

Der Inhalt der deutschen Antwort .
Berlin , 30. Mai . <WTB .) In dem zweiten Teil der deE

scheu Denkschrift, der die Gegenvorschläge zu den Friedens -
dedinqungen der alliierten und associerten Machte enthäü , wird
zunächst der Völkerbund besprochen .

Indem die deutsche Delegation die Grundgedanken ihres
eigenen Völkerbundentwurfes

'
aufrecht erhält , erklärt sie sichbereit, pzif der Grundlage des Entente -Entwurfes zu ver¬

handeln. Daber wird jedoch als Voraussetzung «tufgestellt , daß
Deutschland sofort bei Unterzeichnung des Friedensvertrages als
gleichberechtigt in den Völkerbund rintritt und insbesonderein der vollkommenen Gleichberechtigung und Gegenseitigkeitaller Nationen auf wirtschaftlichem Gebiete teilnimmt . Unter
diesen Bedingungen stimmt die deutsche Delegation der im
Entente -Entwurf vorgeschlagenen Bedingungen über Landheer
Seemacht and Lustftrestkräste za. Wenn die Regierung der deut¬
schen Republik also berest ist , vor den anderen Mächten abzu¬
rüsten, so muß sie anderseits eine Uebergangszeit hierfür ver¬
langen, während der sie namentlich zur Aufrechterhastung der
inneren Ordnung die nötigen Truppen behält. Die Dauer der
Uebergangszeit sowie die Truppenstärke soll besonders verein¬
bart und gegebenenfalls vom Völkerbund festgesetzt werden.
Deutschland ist ferner bereit , seine Festungen im Westen zu
schleifen , eine militärisch unbesetzte Zone einzurichten und nicht
die von der Entente geforderten Ueberwasserschiffe , sondern
sämtliche Linienschiffe zur Verfügung zu stellen.

Dabei muß der Satz , daß die Abrüstung der Kontrolle
des Völkerbundes untersteht , auch für Deutschland gelten . Zur
Festsetzung der Einzelheiten dieser Vorschläge verlangte die deut¬
sche Delegation die Aufnahme mündlicher Verhandlungen.

Agitation für Ablehnung der deutschen Gegenvorschläge .
Versailles, 30. Mai . Di« Bearbeitung der öffentlichen Mein¬

ung in Frankreich und England für die Ablehnung des deutschen
Gegenvorschlages hat bereits heute morgen eingesetzt. Mit Aus¬
nahme der sozialistischen Blätter ziehen die Organe der öffent¬
lichen Meinung alle Register des Chauvinismus auf . Der
„Temps " greift von allen Fragen sofort die wichtigsten heraus
und legt in seinem Leitartikel von gestern abend , überschrieben
. Die Worte Friedrichs II .

" dar , daß es für die Verbündeten
selbstverständlich sei . ihr « territorialen Forderungen , wie sie in
den Friedensbedingungen niedergelegt sind , mit Rücksicht aus
die deutschen Gegenvorschläge zu erzwingen. Auf der andern
Seite hat die MMegung der Finanzlage Frankreichs durch den
Finanzminister Klotz die von mir vorausgesagte Wirkung ge¬
habt . Die „Patn

'
e
" schreibt ganz richtig : Ein Schrei übertönt alle

andern : Deutschland muß zahlen . Es hat bis jetzt noch keinen
Pfennig bezahlt. Unsere Gegenvorschläge werden als letzter Rest
des Päplerfetzensystems bezeichnet und lächerlich gemacht . „New
Aork Herold " meint , die Verbündeten würden innerhalb einer
Doch« ihre Antwort fertig hoben und Deutschland drei oder vier
Tage Frist zur Entscheidung zugestehen . Der Druck des defini¬tiven Vertrages wird nochmals vier Tage beanspruchen , sodaßNnterzeichmrngsfeierlichkeiten am 13. oder 14. Juni statt-yittgtR sollen . Wahrscheinlich auf Anregung der Regierung hin

schreiben die Blätter , der deutsche Gegenvorschlag mit seinen fünf»
hundert Seiten sei mehr eine Manifestation als eine Berhand -
lungsbasts . Sein eingehendes Studium verlang« mindestens drei
Monate und darauf ließen die Verbündeten sich nicht ein . Wil¬
son soll den Wunsch geäußert haben, noch vor Unterzeichnung
des Vertrags mit Oesterreich nach Amerika zurückzukehren.
Aehnlich kommentieren die bürgerlichen Blätter die Hoffnung
gewisser deutscher Kreise auf den Sozialismus und die Inter¬
nationale . Sie geben diesen Kreisen den Rat , sich die Berufung
aus solch« Lächerlichkeiten zu sparen und sich lieber ins Unver¬
meidliche zu fügen.

Bedeutende Zugeständnisse an Deutschland?
Paris , 31 . Mai . Wie ich aus zuverlässiger , amerikanischer

diplomatischer Quelle erfahre, ist die Konferenz geneigt , Deutsch¬
land bedeutende Zugeständnisse zu mache« , hauptsächlich be¬
züglich Oberschlefiens und die unverzügliche Zulassung
Deutschlands zur Liga der Rationen und anderer kleinerer
Zugeständnisse .

An die Deutschen im Osten !
Berlin , 30. Mai . <WTB .) Amtlich . Die Reichsregierung er¬

läßt an die Deutschen im Osten folgenden Austnf :
Die deutschen Gegenvorschläge sind in Paris überreicht

worden .Sie treten mit allem Nachdruck und Ernst für ein
Verbleiben der deutschen Lan- esteile im Osten beim Reich ein .
Sie führen den Nachweis , daß weder Oberschlesien noch West¬
preußen. weder Danzig noch Memel von Deutschland losgeris¬
sen werden dürfen , und daß Ostpreußen nicht verkümmern darf
durch Einschiebung eines polnischen Korridors zwischen deutsche
Gebietsteile. Jetzt heißt es , diese Gegenvorschläge zu unter¬
stützen und alles zu vermeiden, was ihre Wirkung beein¬
trächtigen könnte . Wer heute den Gegnern einen Vorwand für
den Einmarsch und eine gewaltsame Besitzergreifung liefert,
macht sich gegen seinen Willen zu ihrem Bundesgenossen.

Deutsche im Osten ! Bewahrt das Reich vor dieser Lebens¬
gefahr durch Ruhe und Disziplin ! Laßt keine unruhigen Köpfe
das Schicksal Deutschlands und vor allem des deutschen Ostens
gefährden! Verhandlungen , nicht Kampf ! Das muß jetzt die
Parole sein ! Werden unsere Gegenvorschläge abgelehnt, so wird
die Reichsregierung ihre Entschlüsse für das Reich und das
Deutschtum so Msen ,wie es für das Leben des ganzen Volkes
notwendig ist ! Wir kenne» unsere Verantwortung für die Ge¬
genwart und Zukunft !

Die Mantelnote .
Berlin , 30. Mai . In der gestern mittag der Friedenskon¬

ferenz der Alliierten übergebenen Mantelnote heißt es u . a . :
Wir waren nach Versailles in der Erwartung gekommen ,einen auf der vereinbarten Grundlage aufgebauten Friedensvor¬

schlag zu erhalten . Wir hofften auf den Frieden des Rechts, den
man uns verheißen hatte , wir waren entsetzt , als wir in jenem
Dokument lasen, welche Forderungen die siegreiche Gewalt des
Gegners an uns stellt. Je tiefer wir in den Geist dieses Vertrages
eindrangen um so mehr überzeugten wir uns,von seiner Un-
durchführbarkrit . Die Zumutungen dieses Vertrages gehen über
die Kraft des dcutschenBolkes.

Die Mantelnote kommt dann auf die territorialen und wirt¬
schaftlichen sowie sonstigen Forderungen der Ententefriedensvor¬
schläge zu sprechen und erklärt : So soll ein ganzes Volk seine
eigene Achtung, ja sein Todesurteil unterschreiben . Deutschland
weiß , daß es Opfer bringen muß , um zum Frieden zu kommen.
Deutschland weiß , daß es Opfer vertragsmäßig zugesichert hat,und will darin an die äußerste Grenze

'
dessen gehen , was ihm

möglich ist :
1 . Deutschland bietet an , mit der eigenen Entwaffnung allen

anderen Völkern voranzugehen , um zu zeigen , daß es helfen will,das neue Zeitalter des Rechtsstiedens herbeizuführen. Es gibt
die allgemeine Wehrpflicht auf und verringert , von den Ueber -
gangsb

'
estimmungen abgesehen, sein Heer auf IM 0M Mann .

Es verzichtet auf alle Schlachtschiffe , setzt aber voraus , daß es so¬
fort als gleichberechtigter Staat in den Völkerbund ausgenommen
wird.

2. In territorialen Fragen stellt sich Deutschland rückhaltlos
auf den Boden des Wilsonprogramms . Es verzichtet auf seine
Staatshvheit in Elsaß-Lothringen : wünscht aber dort freie Volks¬
abstimmung. Es tritt den größten Test der Proviiy Posen mit
der Hauptstadt Posen an Polen ab.

3 . Es folgen dann die weiteren deutschen Vorschläge über die
Gewährung von Freihäfen in Danzig , Königsberg und Memel ,vie wirtschaftliche Versorgung Frankreichs mit Kohle, die Volks¬
abstimmungen in Schleswig , die deutschen Kolonien , die deut¬
schen Schadenersatzzahlungen bis zum Höchstmaße von IM Mil -
uarden Goldmark und eine Aufzählung der wichtigsten Vor¬
tlage , die wir zu machen haben. Wegen der weiteren großenOpser sowie wegen der Einzelheiten wird auf beiliegende Denk¬
schrift und ihre Anlagen verwiesen.

In der Mantelnore heißt es dann weiter : Die für die Aus¬
arbeitung dieser Denkschrift uns gesetzte Frist war so kurz,daß es unmöglich war , alle Fragen zu erschöpfen . Eine fruchtbareund aufklarende Verhandlung könnte nur in mündlicher Unter-
retzung stattfinden . Dieser Friede soll das größte Dertragswerkder Geschichte werden.

Es gibt kein Beispiel , daß so umfassende Berhandlungen nur
durch Notenaustausch geführt worden sind . Die Empfindungder Völker , die so ungeheure Opfer gebracht leiben , verlangt)
daß die Bestimmungen über ihr Geschick ip offenem rückhalt¬
losen Gedankenaustausch erfolgen. Deutschland soll den ihm vor -
gelegten Vertrag mit seiner Unterschrift versehen und ihn erfüllen.

Auch in seiner Not ist ihm das Recht zu heftig , als daß es sich
dazu hergeben könnte , Bedingungen anzunehmen, für deren Er¬
füllung es nicht einstehen kann .

Wenn nicht Berstttlles , dann Berlin l
London 30. Mai . (Reuter .) Lloyd George erklärte in einer

tn Amiens gehaltenen Rede , die Deutschen müßten den Frie -
densvertraq unterzeichnen, wenn nicht in Versailles , dann ln
Berlin . Wenn sich der Biererrat nach Berlin oegebe , müsse er
jedoch eine Armee hinter sich haben.

Me Kriegsgefangenen.
Unabhängig von den deutschen Gegenvorschlägen ist gestern

ln Versailles zugleich eine Antwortnote auf Clemenceaus Er¬
widerung über die Kriegsgefangenen überreicht worden. Die
Angabe,

'
es bestehe in Frankreich die Absicht , die Gefangenen

auch nach Abschluß des Vvrstiedens Noch zuriickzuhatten und
zum Wiederaufbau zu verwenden, ist leider zutreffend; Erkundi¬
gungen an neutralen zuverlässigen Stellen haben ergeben , daß'
solche Pläne wirklich bestehen .

Ueber di« deutsche Gegenforderung.
Berlin , 30. Mai . Zu der Meldung , Deutschland habe eine

Grgenstirderung von 13 Milliarden Blockadeschaden aufgestellt,
bemerkt die Deutsche Allgemeine Zeitung : Me Gegenforderung
dürste sich auf die Zeit seit Abschluß des Waffenstillstandes
beziehen . Da Deutschland mit der Besetzung der Rheinbrücken¬
köpfe und mit der Auslieferung der Kriegsflotte usw . Kampst
unfähig geworden war , Hobe die Blockade ausgehört, ein Kriegs¬
mittel '

zu sein , sondern sei nichts anderes , als ein unzulässiger
politischer Zwang zur Annahme des Diktatfriedens .

Di« Protestbewegung .
' Rotterdam . 28 . Mal . Der „Rotterdamsche Courant " ver¬
öffentlicht einen von vielen hervorragenden Persönlichkeiten. Un¬
terzeichneten Aufruf , worin namens der Menschlichkeit und im
europäischen Gesamtinteresse folgende Forderungen ausgestellt
werden : Sofortige unterschiedslose Rücksendung aller Kriegsge¬
fangenen und Internierten , umsangreiche und schnelle Zufuhr
von Lebensmitteln . Biehfutter und Rohstoffen nach Mittel¬
europa , vollkommene sofortige Wiederherstellung des freien Welt¬
verkehrs ohne jede Beschränkung und schließlich, der kommende
Friede darf jn keiner Hinsicht

'
eine Fortsetzung des Krieges

bedeuten.
Die italienische Bewegung gegen den Friedensvertrag.

. WTB . Bern , 30. Mai . Die italienischen Blätter veröffent¬
lichen bereits die deutschen Gegenvorschläge, allerdings ohne auf
sie einzugehen. Nur der „ Secolo " bemerkt redaktionell , daß unter
den heutigen deutschen Vertretern des Rechtsstiedens auch ehe¬
malige Anhänger eines deutschen Gewaltstiedens seien . Es wäre
nicht

'
ehrenhaft , wenn man dem besiegten Deulschland das Recht

verweigern würde , sich auf dir Grundsätze Wilsons zu berufen,
die von den Siegern selbst während des Krieges als für eine
austichttq« Bölkerversöhnung als unerläßlich bezeichnet worden
seien . Der deutsche Entwurf , daß der Versailler Frieden teilweffe
ein Gewaltfrieden sei, berechtige eine Revisionsverhandlung im
Interesse aller . — Wie der ^ Avanti " meldet , hat die soziali¬
stische Kammergruppe eine einstimmig angenommene Tagesord¬
nung , die allen sozialistischen Fraktionen der Welt mitgeteilt
werden soll , beschlossen , sich der Ratifizierung des Friedensver¬
trages durch das Parlament mit allen Mitteln zu widerfetzen und
mit Nachdruck .darauf hinzuweisen, daß der Friedensvertrag in
seiner Gesamtheit bei den nächsten Wahlen dem Urteile des Vol¬
kes unterbreitet wird .

Der Frieden mit Oesterreich .
Et . Germain , 30. Mai . Gestern nachmittag erschien der

Sekretär der Friedenskonferenz , Dutasta beim Staatskanzler
Dr . Renner , um im Namen Clemenceaus eine Note zu über¬
reichen , die besagt , daß aus der gestern zur Prüfung der Friedens -
bedinqungen mit Oesterreich versammelten Konferenz verschie¬
dene Mitglieder den Wunsch nach einem Auffchuk von zwei Tagen
kundgrgeben hätten , die dem Studium dieses Dokumentes dienen
sollen . Demgemäß werde der Vertrag den österreichischen Be¬
vollmächtigten erst am nächsten Montag mittag überreicht werden
können. Die Nachricht von diesem neuen- Aufschub hat begreif¬
licherweise bei den Delegierten große Enttäuschung hervorge-
rufen und wurde lebhaft erörtert . Di« Tatsache, daß Clemencean
zn ihrer Ueberreichung den Sekretär der Konferenz sandte, deu¬
tet darauf hin , daß man sich seitens der Entente dieser Wirkung
wohl bewußt ist und sie durch Höflichkeit der diplomatischen
Form abzuschwäcken bemüht .

Berlin , 30. Mai . Wie die Post von gut unterrichteter Sette
aus Wien erfahren haben will , sei in den Friedensbedingungen
für Oesterreich ein Paragraph enthalten, wonach alle Reichs¬
deutschen in führenden und selbständigen Stellungen in kürzester
Zeit auszuweisen seien .

Der Heldenkamys flegett Deutschlands Säuglinge.
Auf Ansuchen der Universitätsklinik Freiburg war wegen der

dringenden Not an Wäsche und Reinigungsmitteln und wegen
der immer zahlreicher austretenden Hautkrankheiten ' unter Sen
Säuglingen in Basel eine Hilfsaktion von Menschenfreunden
eingeleitet worven . Unter dem Druck der Entente ist die Ausfuhr
der durch die mildtätige Sammlung aufgebrachten Gegenstände
aus der Schweiz verboten worden.

Evangelische Pfarrer zu den FriedensbedingUngru.
Der Berliner Evanaelische Pfarrverein hat in einem Funk -
ch die Protestanten aller Länder aufaefordert , nicht zu dul¬

den , daß das Volk der Reformation ertötet werde , und außer-



Nr . 64 . Jahrgang 1919. Der Landbot « * Sinsheim « Zeitung . Dienstag , 3 . Juni 1919.
dem an maßgebende Vertreter des ausländischen Protestantis¬
mus folgende

'
schriftliche Kundgebung gerichtet :

„Der Berliner Evangel . Pfarroerein , der die Vertretung
der evangelischen Pfarrer

'
Groß -Berlins darstellt hält mit der

großen Mehrzahl des deutschen Volkes die in der Weltgeschichte
unerhörten Erpressungen , die unter dem Namen „Friedens¬
bedingungen" dem deutschen Volk von der Entente zugemu¬
tet werden, für unannehmbar . Die in sich widerspruchsvollen,
gänzlich unerfüllbaren , jedem Christentum und aller Menschlich¬
keit ins Gesicht schlagenden Forderungen gehen darauf aus ,
das deutsche Volk in allen Ständen wirtschaftlich zu Grunde zu
richten , dre durch die Lebensmittelblockade bereits hart mitge¬
nommene und geschwächte Bevölkerung völlig dem Hungertod zu
überantworten und ein freies Volk stemdem Frondienst zu über¬
liefern. Besonders scharfe Verwahrung legen wir dagegen ein ,
daß große Strecken kerndeutschen Landes , in denen deutsch-
evangelischer Geist seit Jahrhunderten eine Macht ist , dem Mut¬
terlande der Reformation entrissen werden sollen . Eine solche
brutale Versklavung eines großen Volkes das der Menschheit
viel geleistet hat , muß jeden Gedanken an Bölkerfrieden er¬
sticken und den Keim zu den blutigsten Rachekriegen legen .
Wir bringen der Reichsregierung und dem Volk das Vertrauen
entgegen, daß sie tun werden, was die Ehre und die Selbst« -
Haltung verlangen . Die Protestanten der ftemden Länder aber
fordern wir auf , jetzt zu beweisen , daß es ihnen mit dem Völker¬
frieden ernst ist , und gegen die unmenschlichen und unchristlichen
Forderungen ihrer Regierungen Stellung zu nehmen .

"

Verhandlungen mit den süddeutschen Staaten.
Gegen die hochverräterischen Treibereien-

Berlin , 30. Mai . Die französische Presse , vor allem der
Temps , hat in den letzten Tagen immer wieder damit gedroht,
daß die Alliierten , im Falle der Verweigerung der Unterschrift
durch die deutsche Delegation nach erfolgtem Einmarsch in
Deutschland mit den süddeutschen Staaten in Verhandlungen über
einen Sonderfrieden eintreten werden. Der „Temps " macht den
Eindruck, als wären die Alliierten des Erfolges einer derartigen
Eondemktion von vornherein sicher. Es hat

'
den Anschein , daß

d« französischen Blätter zu dieser Zuversicht gelangten auf Grund
von Besprechungendi« unverantwortliche und zum Glück nicht maß¬
gebende Persönlichkeiten namentlich aus Bayern in jüngster Zeit
in der Schweiz mit Vertrauensmännern der Entente gehabt ha¬
ben . In wesen Besprechungen ist die Frage erörtert worden, wie
sich die süddeutschen Staaten im Falle einer Verweigerung der
Unterzeichnung durch die Reichsregierung verhalten werden und
es scheint , daß diese Persönlichkeiten der Entente Hoffnungen in
derselben Richtung gemacht haben wie Dr . Frohberger von der
Kölnischen Bolkszeitung dem General Mangln inbezug auf die
Rheinlande . Gegen die Gewährung wirtschaftlicher Vorteile soll¬
ten sich die süddeutschen Staaten vom Reiche loslösen und neu¬
tralisieren . Die Reichsregierung hat . von diesen schweizerischen
Konferenzen Kenntnis erhalten und man darf wohl erwarten,
daß ftc in der nachdrücklichsten Weise gegen diese hochverräteri¬
schen Treibereien - «inschreiten wird .

Die LoslösuugsdestteSuuW im Rheinland.
Köln, 30. Mai . Auf Befehl des Generalgvuoerneurs soll

solgende Bekanntmachung , die sich auf die amtliche Warnung
der Reichsregierung betr . die Losreißung der Provinz Rhein¬
land« vom preußischen Staatsgebiet bezieht, in allen Zeitungen
des von den Briten besetzten Gebietes morgen veröffentlicht wer¬
den :

„Unter Bezugnahme auf die Bekanntgabe der deutschen Re¬
gierung , welche

'
zur Veröffentlichung am 28 . Mai 1919 zuge¬

lassen wurde, befehle ich folgendes : Die Bekanntmachung ver¬
öffentlicht einen Artikel des '

Reichsstrafgesetzbuches . Dieser Ar¬
tikel wird in den von den Briten besetzten Gebieten nicht rück-
gängjg gemacht , es sei denn , daß diesbezügliche Anordnungen von
höherer Stelle gegeben werden. Im Interesse des Gesetzs und
der Ordnung , auf welche die britische Behörde besteht , verbiete ich
irgend welche Schritte bezüglich Art . 8 , 1 von Seiten der deut¬
schen Behörde ohne weitere vorherige ausdrückliche Genehmigung
qez . Charles Fergusson , Lieut. Gen . , britischer Generalgouverneur
des besetzten deutschen Gebietes .

"

Gründung einer rheinischen Republik .
WTB . Frankfurt a . M . , 1 . Juni . In Wiesbaden und

Mainz wurden heute Plakate angeschlagen, auf denen die Grün -
lmng einer rheinischen Republik

' bekannt gegeben werde . Diese
rheinische Republik soll nach dem Auftuf eine Friedensre¬
publik fein und das Rheinland . Rhrinhessen , die Rheinpfalz
und das Fjirst -ntum Birksnfeld umfassen. Die vorläufige Re¬
gierung , die angeblich schon besteht, hat ihren Sitz in Wiesbaden .
Die Erlaubnis zu den Wahlen der verfassunggebenden Rational -
versammlung soll sofort eingeholt werden. Die bisherigen
Staats - und Gemeindbehärden sollen bis auf weiteres im Amte
bleiben. Der Aufruf ist unterschrieben von drei Arbeitsaus¬
schüssen, nämlich dem rheinischen Arbeitsausschuß , dem hes-
sisch -nafsauischen Arbeitsausschuß und dem pfälzischen Arbeits -

ausschuß .Es werden jedoch keine Namen genannt ,fodaß
die Plakate völlig anonym sind . In Koblenz und Köln wurde
der Auftuf nicht verbreitet .

WTB . Höchst , a . M ., 1 . Juni . Gestern ftüh erschien hier
aus Wiesbaden kommend ein Automobil , dessen Insassen angeb¬
lich im Aufträge des französischen Kommandanten von Wiesba¬
den , eine große Anzahl von Plakaten brachten , auf denen die
«estern erfolgte Ausrufung der altnasfauifchen Republik in Wies¬
baden, der rheinischen Republik in Koblenz, und der pfalzfischen
Republik in Speyer verkündet wurde. Die Plakate sollten öffent¬
lich angeklebt werden. Da die hiesig« deutschen Behörden die Nach¬
richt bezweifelten und die Plakate weder Unterschrift noch
Druckort trugen , wie dieses vorgeschriebe » ist , lehnten sie die
Anbringung her Plakate ab .

Abtrennungsgerüchte .
Berlin. 31 . Mai . Es werden allerhand alarmierende Nach¬

richten über Losreitzungsbestrebungen der verschiedensten Landes¬
teile verbreitet. Bald soll es Hannover , bald Ost - und West¬
preußen , bald Bayern fein , die vom Reiche sich trennen wollen.
Alle diese Nachrichten wären zu verstehen , wenn sie nicht von
Leuten kolportiert würden , denen daran gelegen ist, die außer¬
gewöhnliche schwere Lage des Reiches gerade im gegenwärtigen
Augenblick noch stärker zu belasten. Es ist unverantwortlich, ohne
Nachweis einer Tatsache derartige Losreißungsbestrebungsge-
rüchte in die Welt zu setzen .

Für Bayern und hie übrigen süddeutschen Staaten haben die
letzten Besprechungen der Vertreter dieser Staaten mit der
Reichsregiemng aufs neue den Beweis erhracht , daß überall her
feste Wille besteht , die Retchseinheit unter allen Umständen zu
bewahren. Aus Ost - und Westpreußen sind gerade in den letzten
Wbchen zahllose Kundgebungen an den Reichspräsidenten und
die Reichsregierung gelängt . Sie bringen das feierliche Bekennt¬
nis zum Ausdruck , daß die gesamte Bevölkerung dieser be¬
drohten Gebiete die Unteilbarkeit des Reiches fordere und zu
stützen entschlossen ist . Die welfischen Forderungen , die auf ein
selbständiges Hannover hinzielen , werden von einer großen Mehr¬
heit abgelehnt. Die Vorkommnisse der letzten Tagen werden da¬
rum von allen einsichtigen Kreisen der hannoverschen Bevöl¬
kerung aufs tiefste bedauert.

Die Amerikaner gegen die Rheinische Republik .
Koblenz, 30 . Mai . Die Amerikaner Haber kurzerhand jede

Agitation zur Ausrufung einer rheinischen Republik verboten.
Die Agitatoren haben die Stadt sofort auf Befehl der amerika¬
nischen Militärbehörde verlassen müssen . Jede weitere Agitation
wirh unter strenge Strafe gestellt .

Streikende Arbeiter werden deportiert.
Berlin , 30. Maj . Daraufhin, daß die Arbeiterschaft in

einigen Werken von Benrath bei Düsseldorf, trotz des ge¬
fällten Schiedsspruches hes von ihr angerufenen englischen
Schiedsgerichts zur Durchsetzung ihrer Forderung aus Zahlung
einer Entschädigungssumme erneut in den Ausstand trat , ordnete
die englische Militärbehörde die Deportation der ausständige»
Arbeiter zur Arbeit in dem Wiederaustauungsgebiet in Bel¬
gien und Fmnkr^ch an.
Eine deutsche Protestnote gegen das Verbot der Kölnischen

Zeitung und der Rheinischen Zeitung.
Berlin , 31 . Mai . Wie die „ Poll Pari . Nachr.

" an zu¬
ständiger Stelle erfahren , erhebt eine deutsche . Note Einspruch ,
daß die „Köln . Zeitung " und die „ Rheinische Zeitung" in
Köln wegen ihrer Stellungnahme gegen die Pläne zur Er¬
richtung einer rheinischen Republik

' von der Zenfurbehörde zeit¬
weise verboten worden find . Da di« Stellungnahme dieser
Zeitungen ein Eintritt für die verfassungsmäßige Ordnung
bedeute , so würde das Verbot , wenn es tatsächlich aus den an¬
gegebenen Gründen erlassen worden ist , die Entfesselung einer
Umfturzbewegung gegen oie bestehende Ordnung bedeuten.

Bersammlungsvcrbot des Reichswehmmisters Roske.
Berlin . 31 . Mar . Reichswehrminister Noske gibt bekannt,

daß er öffentliche Versammlungen unter fteiem Himmel von
jetzt ab nicht mehr Anlassen werde und den Polizeipräsidenten
von Berlin beauftragt habe, bei Genehmigung von Versamm¬
lungen in geschlossenen Räumen eine» strengeren Matzstab an¬
zulegen . •

Das neue bayerische Ministerium.
Bamberg, 31 . Mai . Unter der Voraussetzung datz sich der

Widerstand der Bauernbündler beheben läßt , dürfte das neue
bayerische Ministerium folgende Zusammensetzung haben : Aeu-
ßeres u . Kultus : Hoffman» (Eoz .) , Inneres : Eegitz (Soz .) ,
ßMilitär : Schnevpenhorst (Soz . j , Soziale Fürsorge : Äldres
jSoz .) , Finanzen : Speck <bayr . Bolkspartei ) , Landwirtschaft:
Mittermaier (deutsche Volkspariei ) , Justiz: Dr. Müller-Mei -
ningen fDemokr .) , Handel , Gewerbe und Industrie : Hamm
(Demokr.) , Verkehr : von Fnmendorfer (Soz .) .

. Die Franzosen und die deutsche Farbstoffindustrir .
Berlin . 31 . Mai . Die alliierte Wirtschaftsabteilung in Lud¬

wigshasen forderte , wie di « deutsche Waffenstillstandskommission

Der Tag der Abrechnung.
Nachdruck verboten .

„Angenommen!" sagte Edith , Magnus unbefangen die Hand
reichend,

'
die dieser respektvoll küßte : „aber nun schnell ins

warme Bettchen mit dir , klein Dorchen. So , und nun schlaf
mein Kindchen, schlafe ein .

"
Di« letzten Worte hatte ft« Mehr gesungen wie gespro¬

chen Ihre Stimme erinnerte an eine silberne Glocke .
Klein Dorchens Mutter faltete unwillkürlich die Hände.

„Lieber Himmel , erhalte meinen Kindern die Gunst dieser
guten Herzen, dann kann es ihnen niemals ganz schlecht
gehen !u

Mit freundlichen Worten verabschiedete sich Edith . Der
Mann kam nicht zum Vorschein, er hatte in der Gaststube
zu bedienen, ein paar Fuhrleute verlangten Essen und Trinken .

Gemeinsam traten dre jungen Menschen den Rückweg an .
Dre Sonne streifte kaum noch die Baumkronen . Es .wurde
dunkel im Walde .

„ Fürchten Sie sich nicht , Baronesse , wenn sie ohne ,ed«
Begleitung nn Dämmer durch den Forst gehen ? " ftagte Voll¬
mer , „ist wirklich keine Gefahr dabei?"

^ _ _ . , , , .
„Nein , durchaus nicht . Aber trotzdem"

, gestand Edith klein¬
laut , „Mama darf es nicht wissen , daß ich persönlich zu d«n
Leuten gegangen bin , sie kommt niemals selbst mit den Ar¬
men in Berührung , sondern läßt durch ihre Gesellschafterin Er¬
kundigungen einzrehen und richtet sich nach deren Vorschlägen .
Ich aber kann mich zu dieser Art des Wohituns nicht entschlie¬
ßen. Ich geh« selbst und handle nach den empfangenen Ein¬
drücken . Was hätte z . B . der armen Frau Wilke irgendeine
gleichgültige Bermittlerin genützt ? Wenn ich das Eiend der
Leute und anderseits ihre Bravheit direkt auf mich einwirken
lasse , finde ich auch die rechten Mittel , um zu helfen . Und da¬
rauf daß in der rechten Weise geholfen wird , kommt alles an .
Möglicherweise würde" die Aermsten sich durch eine Vermitt¬
lerin gedemüttgt fühlen , dann wären sie ja doppeft bekiagens-

Maaims halt« aufmerksam zugehört . „Diese Anschauung
macht Ihrem Herzen alle Ehre . gnä- Ms Fräulein "

, sagte
er warm „aber Vorsicht ist bei der Selbstbetagigung in diesem
Falle doch nötig . Wie leicht können Sie m Ihrer Unerfah¬
renbeit das Opfer einer anstreckenden Krankheit werden. Bei
den wenigsten dieser Hilfsbedürftigen herrscht die notwendige
Sauberkeit . Dir Luft in den engen , schlecht gelüsteten Raumen

ist mit Kmnkheitskeimen angefüllt , und Sie befinden sich in
ständiyer Lebensgefahr , wenn Sie solche Wohnstätten auffuchen .

Edith lohnt« seine Besorgnis mit einem warmen Blick.
„ Dasselbe sagt auch Mama , und an anderen Orten , besonders
ln einer größeren Stadt , würde größere Vorsicht nötig sein .
Bel unseren Landleutrn jedoch kenne ich mich schon aus . Hier
bei den Wilkes herrscht die denkbar größte Sauberkeit , und sie
sind für ein gutes Wort mindestens ebenso empfänglich , wie
für Geschenke .

"
Sie war jetzt wieder auf derselben Stelle aiigelangr wo sie

sich vor einer Knappen Stunde getroffen hatten . Die Sonne
schien nicht mehr . Grau und farblos , wie ein . riesiger Schatten,
verschwamm in der Dämmerung das alte Hchisß-

Wie aut Verabredung standen die jungen Leute still . Es
mochte beide dasselbe bewegen, die Furcht , sich nie wieder zu
sehen . Und doch wagte keins von ihnen der Hoffnung auf eine
zweite Begegnung Raum zu geben .

Durch
'

di« zunehmende Dunkelheit schimmerte dem jungen
Manne der schwere Veriobungsring an der Linken der Baronesse
entgegen. De" hatte tf zu achten .‘ Das Beste war , er reiste gleich wieder ab und sah Edith
von Hochftld niemals wieder.

Stumm reichten fte sich die Hände . Er beugte sich über
Edithts Rechte , die kalt und schwer in der seinigen lag : vergeb¬
lich suchte er nach einem passenden Wort . Die Kchle war ihm
plötzlich wie ausgedörrt . Auch kam es ihm zum Bewußtsein,
daß er nichts sagen durfte , was das Herz des holden Mädchens
beunruhigen konnte.

Still und nachdenklich ginge" sie auseinander .
9. Kapitel .

Als Edith nach Haus« kam , gab es - Schelte. Diese einsamen
Wanderungen durch den Forst hatte die Baronin ihrer Tochter
streng verboten, und die Baronesse war >

'm allgemeinen eine
gehorsame Tochter : aber vor dem Zwillingspärchen in der Wald
schenkc hatte sie keine Ruhe gehabt , die mußte sie erst be¬
wundern, aus die Gefahr hin , die Mama zu erzürnen.

Sie hütete sich natürlich, von ihrem Besuch etwas zu ver¬
raten , bat kleinlaut um Verzeihung , gelobte Besserung und
war ftoh , als Wellnitz kam und die Mama ablenkte.

Auf der Veranda ordnete der Diener geräuschlos den Tisch
zum Abendessen . Die Lampe brannte bereits , leise bewegte
der Lustzug die Blumen und Ranken .

Edith stand an der Balustrade und schaute sinnend ins
Dunkel, aus dem sich Magnus Vollmxrs Gestalt formte. Greis¬

in Spa mitteilt , unter Androhung von Gewaltmaßnahmen die
Inbetriebsetzung der Ludwiqshasener Farbstoffabriken . Die Wie¬
deraufnahme dek - Farbstoffbetriebe in Ludwigshafen war bisher
nicht möglich , weil Wiederinstandsetzungsarbeiten in den Fab¬
riken vorgenommen werden mußten und die notwendigen Rohma¬
terialien nicht in genügendem Maße vorhanden waren . Auch
wie die Kontrolle d«r von den französischen Behörden eingesetzten
Offiziere, die fast ausnahmslos Chemiker sind , bei den still-
lieaenden Betrieben in einer Weise ausgeübt , die bei Wieüerin-
betriebnahme der Fabriken und der Weiteiführung der fran¬
zösischen Kontrolle , dies mit einer Auslieferung aller Geheim¬
verfahren der deutschen Farbstoffindustri « gleichbedeutend wäre.

Da auf der Geheimhaltung dieser Verfahren die deutsche
Farbstoffindustri« aufgebaut ist , würde die deutsche Farbstoff -
lndustric hierdurch Selbstmord begehen. Die bisherige Kontrolle
durch Fachoffiziere und Zivilisten , welche von den Offizieren
eingeführt werden, erstreckte sich nicht nur auf Augenkontrollc,
sondern es wird auch photographiert und vekfucht, den Ar¬
beitern Fabrikgeheimnisse zu entlocken . Unter Darlegung die¬
ses Tatbestands hat der Reichsminister Erzberger entschieden
Protest «ingelegt. .

Me Schleswig« wollen nicht abstimmen .
Schleswig , 29 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) In . einer großen

Versammlung wurde nach einem Bortrag des Generals von Let-
tow-Vorbeck heute mittag folgende Entschließung gefaßt : Schles¬
wigs Bürger erheben gegen eine Abstimmung in der dritten Zone
energisch Protest , weil sie deutsch sind und deutsch bleiben wollen
und es als eine beleidigende Aufforderung zum Landesverrat be°
trachtet , wenn eine solche Abstimmung von ihnen verlangt werde .

Ententelandung in Danzig ?
Berlin , 31 . Mai . Laut Meldung des Berliner Tageblattes

aus dem Haag wird aus Newyork gemeldet, die Times teile
mit . daß eine Landung amerikantf :en Matrosen in Danzig be¬
vorstehe und daß Vorbereitungen für die Durchführung der Frie -
densbedingungen hinsichtlich Danzigs getroffen worden seien.

D« Zusammenbmch der deutschen Eisenindustrie.
Im Jahre - 1913 betrug unsere Förderung an Eisenerzen

35,9 Millionen Tonnen . Nach Unterzeichnung der Friedens¬
bedingungen der Entente würde uns nach dem aufgelegten Ge-
dietsverlust nur insgesamt 7,4 Millionen Tonnen als Jahres¬
produktion verbleiben. Diese Ziffer spricht für sich selbst . Wir
werden fast ganz auf di« Einfuhr von Erzen angewiesm sein .-
Die hohen Preise , die vom Ausland dafür gefordert werden ,
würden uns unfähig machen , die Konkurrenz mit anderen Län¬
dern erfolgreich zu bestehen . Das ist der Zusammenbruch d«
deutschen Eisenindustrie, durch den auch Hunderttausende von
Arbeitern brotlos werden würden . Wie soll es uns dabei mög¬
lich sein , die vielen Milliarden zu zahlen und zu verzinsen, die
uns die Entente außerdem noch auszwingen will ?

Stratzbourg , Alsace, Rne de . . .
So sah ich neulich einen Bekannten eine Postkarte adres¬

sieren . Und ich habe mir erzählen lassen , daß das durchaus keine
Seltenheit fet , daß etwa bei einem Drfttel der Briefe aus
Deutschland nach dem deutschen Elsaß-Lothringen die Anschrift
ftanzösisch geschrieben sei . Ein Teil dieser charakterlosen Brief -
schreiber tut dies aus Stolz , ihr bißchen Französisch zei¬
gen zu könne" : der andere Tell aus Kriecherei gegen die Fran¬
zosen , weil sie glauben , daß die Briefe dann sicherer ankommenj
obwohl ein solches Verlangen nirgends gestellt worden ist . —
Die Franzosen haben bis zum Kriegsausbruch fast durchweg
ihre Briefanschriften nach . dem Elsaß ftanzösisch geschrieben,-
es ist auch hierin den Deutschen Vorbehalten, ihre Würdelosigkeit
in nationalen Dingen zu zeigen und dabei in gedankenloser Weis«
den Raub von Elsaß-Lothringen zum voraus sanktionieren.

Generalstreik-Propaganda in Baden .
Karlsruhe , 20. Mai . Man schreibt uns von besonderer

Seite : Nachdem in den letzten Tagen von verschiedenen Seiten
auf das gefährliche Treiben der Kommunisten und ihre fieberhafte
Arbeit für die Entfachnng neuer Unruhe» und eines General¬
streiks im Anschluß an die Entscheidung in der Friedensftage
hinqewlesen worden ist , scheint es von besonderem Interesse , fest¬
stellen zu können , daß nunmehr auch die Unabhängigen ihre
Karlen aufzudecken beginnen. Die Mannheimer „Tribüne " tut
dies in ihrer Nummer 70 vom 24 . Mai . In einem Artikel , der
sich in scharfen Angriffen gegen den Minister des Innern ergeht ,
wird die Arbeiterschaft offen zum Generalstreik ausgefvrdert. Es
braucht wohl nicht mehr betont zu werden , daß oie besonnene
und ruhig« Arbeiterschaft die Gefährlichkeit dieser systematischen
Treibereien von zwei Seiten klar durchschaut und sich , ohne eine
stichhaltig « Antwort zu finden , fragt : Warum und wozu ein Ge-
neralstreik?
Streik der Mannheimer Gas - « ud ElettrizitätSarbeiter .

Mannheim , 31 . Mai . Hier sind gestern abend die Arbei¬
ter des Gaswerks und des Elektrizitätswerkes in de» Ausstand
getreten. Für die Gemelndearbeiter wurde erst vor kurzem ein

bar deutlich glaubte fte ihn vor sich zu sehen . Er war ftemd hier .
Wo mochte er den Abend verbringen ?

Da legte Wellnitz den Arm um ihre Schultern und bog
ihr liebes

'
Gesicht zurück , um sie heiß und innig zu küssen .

„Woran dachtest du , Lieb ? An unser zukünftiges Heim? Ach ,
wie sehne ich mich nach dem eigenen Herd , es gibt nicht leicht
etwas so unerträgliches wie eisten langen Brautstand ."

Erschreckt und verwirrt war Edith zusammengefahren. Sie
schloß die Augen und ließ sich küssen , ohne die Liebkosungen
wie sonst zu eNviedern . Was war nur mit ihr ? Sie empfand es
lästig, daß Fritz sie küßte . In dem Bemühen , den Zwiespalt
welcher fte quälte , zu verbergen, war sie hingebender als sonst.

Baron Hochfeld war dem jungen Paare langsam gefolgt.
Er hatte dem Postboten soeben einen der großen, gelben
Briestimschlägeabgenommen , die man in der Familie der Braut
bereits fürchtete : fte waren an Wellnitz adressiert und er°
hielten die abgelehnten Zeichnungen der Erfindungen , mit denen
der junge Ingenieur sich abquälte .

Als Wellnitz den großen Brief gewahrte , wechselte er die
Färb « : kopfschüttelnd nahm er ihn in Empfang .

Auf einen heimlichen Wink ihres Vaters war Edith wieder
ms Haus geschlüpft : das junge Herz war ihr so voll : sie setzte
sich an den Flügel und sang mit halber Stimme wie aus
einem Traum heraus :

Noch ist die schöne blühende Zeit.
Noch sind die Tage der Rosen—“

Und dabei dachte fte an Magnus Dollmer .
Varon Hochfeld hatte seine " Arm in den seines zukünftigen

Schwiegersohnes geschoben . „Wir wollen einmal ein ernstes
Wort rede " , Fritz ! Das ist eine Krankheit , die schon so manches
Familienalück zerstört , vermögende Leute arm gemacht hat .
Du opferst deine beste Kraft , Zeit und Geld einem Moloch, das
kann ich nicht länger mit anfehen . Laß dir an deiner Stelle ge¬
nügen, mein Finge , oder noch besser , gib die ganze Laufbahn
auf — werde Landwirt !"

Wellnitz hatte seinen Schwiegervater aussprechen lassen .
„Wenn jeder denken wollte wie du .

'
stände es schlecht um unsere

Industrie , Papa ! Ich fühle den Trieb in mir , zu verbessern der
Menschheit etwas mehr als Durchschnittsarbeit zu leisten , darum
darfst du mich doch nicht tadeln ! Freilich habe ich mit meinen
Erfindungen bisher noch keinen Erfolg erzielt. Das darf , mich
aber nicht entmutigen. Derselben Meinung ist auch Edith . Sie
verstand es noch immer , mich auszurichten, wenn ich verzagen
wollte.

"
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Tarifvertrag abgeschlossen , der auf ein Jahr Giltigkeit hat.
Ungeachtet dieses Vertrages verlangten die Gas - und Elektrizi¬
tätsarbeiter «ine weiter« Teuerungszulage von 3 Mark täglich .
Der Stadtrat hat sich gestern mittag imt dieser Forderung be¬
sitzt und sie nach langer Beratung abgelehnt. Daraufhin ant¬
worteten die Arbeiter mit der sofortigen Riederlegung der
Arbeit , sodaß Mannheim plötzlich ohne Licht und Kraft war
und vollständig im Dunkeln lag. Alle Betriebe sind durch die

i

jF-jSr/r

1t

r-is

N
i

'< r)T

1

S?
I .
I

3 ^
4 '

I
I

1 t "
t ;i
>!

'£' L

Ä W

rfe
S .

“
IC

treten sein . Es wird befürchtet , daß dies die Vorläufer des von
Zn U . S . P . propagierten Generalstreiks sind.

Der Streik in Mannheim beendet.
Mannheim , 1 . Juni . Der Streik im städtischen Gas - und

Elektrizitätswerk wurde beendet , nachdem die Stadtverwaltung
iMas Verlangen der Streikenden einer sofortigen Lohnaufbesser -
* ung von drei Mark mit rückwirkender Kraft vom l . Mai ab de
wiillqt hatte.

WTB . Berlin , 1 . Funt . Die Streikbewegung in Paris ,die hauptsächlich die Einführung des 8 Stundentags und die
Erhöhung der Löhne zum Ziel hat , nimmt laut Vorwärts ,
ständig zu und der kaum beendete Streik der Bankangestellten
scheint aufs neue ausbrechen zu wollen.

Kohlengrubenstreik in Pas de Calais .
WTB . Versailles , 1 . Juni . Wie der „ Populaire " meldet

haben gestern 80000 Bergleute im Bas de Calais beschlossen,
rn den Ausstand zu treten , um Erhöhung ihrer Löhne , Ein¬
führung des Achtstundentages und Verbesserung der Alters¬
grenze

'
durchzusetzen . Die Arbeiter sind fest entschlösse^ nicht

wieder zur Grube zu fahren ,bis sie ihre Forderungen durch¬
gesetzt haben. Im Dienste herrscht Ruhe . Demselben Blatt
zufolge droht ein Generalstreik aller Metallarbeiter im Pariser -
qebiei. Die Bewegung , die gleichzeitig die Einführung des
Achtstundentags und höhere Löhne bezweckt , scheint sich auch
auf Mittelftänkreich auszudehnen .

Aus der ungarischen Sowjetrepublik .
Was geht in Budapest vor ?

WTB . Wien , 31 . Mai . Seit über 48 Stunden besteht
keine Möglichkeit , eine telephonische Verbindung zwischen Wien
und dem

'
ungarischen Corr .-Büro in Budapest zu erhalten.

An andere Wiener Amtsstellen sind nicht , in der Lage , mit
Budapest eine Nachrichtenverbindung zu erhalten . Ueber die
Gründe der Unterbrechung ist nichts bekannt , doch meldet das
, 8-Uhr-Abendbiatt " nach Meldungen von zahlreichen über die
oeulschösterreichische Grenze kommenden Flüchtlingen ,daß die

.bolschewistische Herrschaft in Ungarn ihrem Ende rntgegengehe .
Mit der gesamten Bürgerschaft beginnt nun auch ein gro¬

ßer Teil der Arbeiterschaft gegen die Bolschewisten Front zu
machen . Ferner hält die vorhandene Artillerie - und Kavallerie -
tnformation zu den Gegenrevolutionärcn .

Ein rumänisches Ultimatum an die Maine.
WTB . Wien , 31 . Mai . Der ukrainische Pressedienst meldet :

Während die Polen mit der Hallerschen Truppen vorrücken , hat
Rumänien an die ukrainische Regierung ein Ultimatum ^ richtet ,
worin es die Besetzung des ukrainischen Gebietes von Kolomea
und Stanislau ankündigt und die ukrainische Regierung auf¬
sordert, keinen bewafftreten Widerstand zu leisten .

Die ukrainische Regierung beschloß, gegen die neue tückische
Vergewaltigung den Kampf bis zum Aeußersten zu führen . Die
von'

der Regierung angcordnete allgemeine Mobilisierung ist von
großem Erfolg begleitet. Die ukrainische Offensive gegen die
Bolschewisten schreitet fort . Der Eisenbahnknotenpunkt Pro -
surow wurde genommen.

Die Lage im Osten .
Petersburg von den Bolschewisten geräumt .

- Basel , 30. Mai . „Havas " meldet : Der von Lenin bei
Admiral Koltschak nachgesuchte Waffenstillstand wurde abge-
lehnt Und bedingungslose llebergabe von Petersburg gefordert-
Petersburg wird in größter Hast von den Bolschewisten ge¬
räumt . Alte Depots und Archive der Sowjetregierung wurden auf

. Eonderzügen nach Moskau verbracht. Gegen 400 ententesteUnd -
liche Personen wurden in letzter Woche auf Befehl Sinowiews
erschossen. Man glaubt , daß die llebergabe von Petersburg
erfolgen wird und daß die Bolschewisten vor allem Moskau
verteidigen werden . Auf der Linie bei Samara tobt ein Kampf .
Kamps zwischen bolfchervist. und englischen Kriegsschiffen .

WTB . Amsterdam. 1 . Fum . Einer Reutermeldung aus Hel-
singfors zufolge find vorgestern Morgen das bolschewistische
Panzerschiff Petro Pauloff und 3 andere bolschewistische Schif-
fe auf der Höche von Ingermann Land und westlich von
Krasna jaworks erschienen und haben die Küste bombardiert.
Nach dem Eintreffen von 6 englischen Kriegsschiffen entspann
sich ein Gefecht .das 50 Minuten dauerte. Die bolschewistische
Flott « flüchtete nach Kronstadt .

Große Kundgebungen der Türken.
Amsterdam, 30. Mai . Der Korrespondent der Times in

Konstantinopel meldet, daß am vergangenen Samstag hier
große Kundgebungen der Türken gegen die LostrAinungsver-
suche der Entente stattgefunden haben. Es ' bewegten sich große
Demonstrationszüge durch die Straßen . Die Demonstranten tru¬
gen schwarze Banner . Ein junger Teilnehmer trotz am Unterarm
eine Binde mit der Inschrift : Smyrna muß türkisch bleiben .

Der Aufruhr in Indien.
London, 29. Mai . (WTB .) Reutermeldung . Kriegsbericht

aus Indien vom 25 . Mai . Ielolabad wurde abermals wirksam
Mit Bombe» belegt. Ein großer Teil des militärischen Stadt¬
viertels ist ausgebrannt . Die Pulverfabrik und ein Fort von
Kabul haben wir gleichfalls beworfen. Es wurde eine große
Explosion beobachtet .

Kanada vor der Revolution?
Berlin 31 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Don der Schwei°

.zer Presse
'

veröffentlicht« Meldungen des Exchange Telegraph
weisen darauf hin , daß die kanadischen Behörden über die Fort¬
schritt« der Streikbewegung sehr beunruhigt seren . Arbeitsmini¬
fier Robertson erklärte , der Streik habe den llmfang ^ ner
wirklichen Revolution angenommen . Wenn dre Arbeiterführer
die 235 000 Arbeiter der Syndikate zur Niederiegung der Ar¬
beit bestimmten, befände sich Kanada in einer Lage, deren
Ernst nicht übersehe» werden könne.

Baden.
Neubesetzung des Landrskommiffariatsin Mannheim.

Karlsruhe , 30. Mai . Die Staatsregierung beschloß m ihrer
Sitzuna vom 28. d . M . . die Stelle des Landeskommissars für
Mannheim mit einem Politiker zu besetzen. Das Ministerium
des Innern hat hierfür den Landtagsabgeordneten und Stadtrat
Emil Maie r-Heidelberg in Aussicht genommen. Diese Stelle
wird durch die Pensionierung des jetzigen Landeskommiffärs,
Herrn Geheimerat Dr . Clemm, die auf dessen eigenen Wunsch
wegen vorgerückten Alters erfolg« , am 1 . Juli stei.

Die Ausgleichszulage au die Staatsbeamte».
®

Karlsruhe , 31. Mai . Amtlich wird geschrieben :
Angeblich ist da und dort im Lande in den Kreisen der

" Beamtenschaft eine gewisse Beunruhigung entstanden,
-volS ob die Regierung beabsichtige die Gewährung einer

Ausgleichszulage an die Beamten , die mit der
Erledigung der Tarifoorlage der Eifenbahnarbeiter not¬
wendigerweise verknüpft ist, zu verschleppen . Man beruft
sich auf die Erklärungen des Herrn Finanzministers in
der badischen Nationalversammlung und gibt der Befürch¬
tung Ausdruck, diese Versprechungen würden nicht gehalten.
Solchen böswilligen Anschauungen kann nicht scharf genug
entgegengetreten werden . Die Regierung wird ihr Wort
einlösen und dem Landtag rechtzeitig eine derartige Vor¬
lage machen . Mit dem 5 . Nachtrag zum' Staatsvoranschlag
werden auch die Mittel für die notwendigen Mehrauf¬
wendungen für die badische Beamtenschaft angefordert
werden. Wenn eine Beunruhigung berechtigt ist, so kann
sie sich nur darauf beziehen, wie für die großen Mehr¬
aufwendungen, die der nächste Nachtrag zum Staatsoor¬
anschlag bringt , finanzielle Deckung aufgebracht werden
kann, und wie in den kommenden Jahren bei dem zu
befürchtenden Frieden der Staatshaushalt überhaupt im
Gleichgewicht zu halten ist.

Aus Nah und Fern .
# Sinsheim , 2. Juni . (Konzert .) Unsere einheimische

Künstlerin , Frl . Schick, hat uns vergangenen Samstag abend durch
die Darbietungen ihrer Kunstschülerinnen eine genußreiche Stunde
bereitet . Obwohl bei manchen Sängerinnen die Schulung der
Stimme noch zu wünschen übrig läßt , so sind die Lieder doch in
musikalischer wie deklamatorischerHinsicht , sowohl auch was An¬
satz betrifft , gut durchgeführt und man kann Frl . Schick nur Lob
zollen für ' ihre mit solchem Erfolg gekrönte reiche, auf feines
künstlerisches Verständnis gestützte Arbeit bei der Einübung der
Einzel - wie mehrstimmigen Gesänge. Das Publikum spendete auch
reichen Beifall und Frl . Schick dankte durch einige Volkslieder .
Man hofft , daß Frl . Schick ihre Heimatstadt mal selbst bald wieder
durch einen Liederabend erfreut und uns durch ihre deutschen
Heimatlieder in schwerer Zeit aufrichtet und erstarken läßt.

% Sinsheim , 2 . Juni . ( Wahlergebnis .) Bei der gestern
hier vorgenommenen Gemeinderatswahl erhielten die Sozial¬
demokratische Partei 233 Stimmen — 1 Sitz, Zentrumspariei
255 Stimmen = 2 Sitze, Demokratische Partei 497 Stimmen —
3 Sitze , Freie Bürgeroereinigung 558 Stimmen — 4 Sitze .

cxr Sinsheim , 1 . Juni . (Ziegenmarkt .) Der alljährliche
Ziegenmarkt des Verbandes der Ziegenzuchtvereine des Kreises
Heidelberg findet dieses Jahr am 4 . Juni , vormittags 8 Uhr in
Sinsheim (Stadtwiese) statt. Alle Ziegenzüchter , insbesondere auch
die Gemeinden , für die sich hier günstige

^Gelegenheit zur Er¬
werbung von Zuchtböcken bietet, werden hiermit auf den Ziegen¬
markt aufmerksam gemacht .

8 Sinsheim , 1 . Juni . (Kein Raub über fall . ) Der kürz¬
lich von den drei Kindern der Karl Allgeier Witwe von Rohrbach
ihrer kranken Mutter überbrachte räuberische Ueberfall zwischen
hier und Rohrbach hat sich alsbald als ein Märchen heraus¬
gestellt. Wie nämlich die von der hiesigen Gendarmerie gemachten
Erhebungen ergaben, haben die nichtsnutzigen Dmger das ihnen
von ihrer Mutter anvertraute Geld in Sinsheim für allerhand
Näschereien ausgegeben. Die ihnen zuteil gewordene nachdrück¬
liche Zurechtweisung wird sie wohl künftig von derartigen Jugend¬
streichen abhalten.

* Sinsheim , 1 . Juni . (Ablieferung von Kartoffeln .)
Im Landwirtschaftlichen Wochenblatt werden die Landwirte ge¬
beten, alle verfügbaren Kartoffeln abzuliefern , im Hinblick auf die
außerordentlich große Knappheit in den Städten und Jndustrie -
gememden .

* Sinsheim , 30. Mai . (Schlachtviehaufbrin -
qun g . ) Das Ministerium des Innern hat angeordnet , daß die
Auswahl des in jeder Gemeinde zur Deckung des Fleischbe¬
darfs sicherzustellenden Schlachtviehs künftig durch den Milch¬
ausschuß zu erfolge» habe , der durch ein weiteres Mitglied aus
der Zahl , der Arbeitnehmer zu ergänzen ist , sofern ihm ein sol¬
ches nicht bereits a»gehört . Durch diese Anordnung wird das
Berfahren der amtlichen Schiachtviehaufbringung, der Milchde-
schaffung , der Feststellung und Ueberwachung der Viehbestände
wesentlich vereinsächt und verbessert , da alle zu dem Zweck vor¬
zunehmenden Stallschauen in die Hände einer einzigen Kom¬
mission — des Milchausschusses — gelegt werden, der dabei
in der Lage ist , für eine den örtlichen Verhältnissen und Be¬
dürfnissen entsprechende Handhabung der bestehenden Vorschrif¬
ten Sorge zu tragen .

□ Hoffenheim , 1 . Juni . (Gemeinderatswahl .) Bei der
heute stattgefundenen Gemeinderatswahl erhielt die Liste der
Sozialdemokratischen Partei 115 Stimmen — 2 Sitze, die der
Demokratischen Partei 130 Stimmen — 2 Sitze und die . der
Christlichen Volkspartei 212 Stimmen — 4 Sitze .

-j- Reihen, 2 . Juni . (Gemeinderatswahl .) Bei der
gestern stattgefundenen Gemeinderatswahl erhielt die Liste der
Deutsch- Demokratischen Partei und die der Zentrumspartei mit
Hilfe der Sozialdemokratischen Partei 332 Stimmen — 4 Sitze ,
die Liste der Christlichen Volkspartei 179 Stimmen = 2 Sitze.

* Bad Rappenau. 29. Mai . Am gestrigen Himmelfahrtstage
nachm . 3 Uhr fand in der hiesigen festtich geschmückten Kirche
das Bezirks - Missions -

' und G u st a o - A d o l f-F e st
statt . Zahlreich hatten sich die Festteilnehmer aus Nah und Fern
eingesunken. Herr Pfarrer Henrici von hier hielt eine Be-

Özungsansprach« , währenddem Herr Pfarrer Iöst aus Epfen-
die Festpredigt und Herr Missionar Meier aus Indien z . Zt.

in Durlach, den Miffionsoottraa hielten . Den Jahresbericht er¬
stattete Herr Pfarrer Schmittyemier aus Neckarbischofsheim .
Verherrlicht wurde die Feier durch Gesangsoorträge der Töchter¬
chöre aus Heinsheim , Babstadt , Treschklingen, Hoffenheim, Sie¬
gelsbach und Rappenau .

02 Bad Rappenau , 30 . Mai . ( Ort ssernsprech netz .)
Das Reichspostamt Berlin hat die Errichtung eines Ortsfern¬
sprechnetzes in Bad Rappenau genehmigt. Die Vorarbeiten sind
bereits getroffen und wird mit dem Baue im Lauf« des Sommers
begonnen werden. Angeschloffen an das hiesige Amt wird Sie -
gejsbach .

cd Heidelberg, 30. Mai . (Hauptversammlu ng
der Handelskammer .) Am Mittwoch hiell unter der
Leitung des Geh . Kommerzienrats Dr . Schott die Handels¬
kammer für di« Kreise Heidelberg und Mosbach ihr« Haupt¬
versammlung ab . Noch dem Geschäftsberichte betrugen die Aus¬
gaben im Jahre 1918 54 270 Mk . Der Voranschlag für 1919
steht einen Betrag von 60 435 Mk . vor. Die Gesamtsteuerka-
pitalien des Jahres 1918 betrugen 312 958 154 Mk . , die Um¬
lage daraus von 1,6 Pfg . für

'
100 Mk . Steuerkapital ergibtals Beitrag der Wahlberechtigten eine Summe von 50073 Mk .

Nach der Beratung des Tätigkeitsberichtes legte Geh. Rat Dr .
Schott nach zwanzigjähriger Tätigkeit sein Amt nieder.

Heidelberg , 30. Mai . (P l L n d e r u ng .) Seit einigen Wo¬
chen ist eme große Anzahl aus der Gefa ngenscha ft z u-
rückgekehrtev Schwer ve mundet « in den hiesi¬
gen Lazaretten umergebracht. Dieselben hielten am Mitt¬
woch nachmittag «ine Versammlung in der Turnhalle im Klin¬
genteich ab , in der über zu geringe Löhnung Beschwerde erho¬
ben wurde- Bon den Rednern ymrde besonders hervorgehoben,
daß dre Soldaten des Freiwilligen -Baiaillons 15 Mk . Löhnung
für den Tag erhielten , während die Verwundeten sich mit 2 .20

Mark begnügen müßten . Auch über ungenügende Bersorgug
mit Zigaretten wurde geklagt und es als unbillig bezeichnet , da ,
di« Zioilbevötkerung Bezugsmarkcn für Zigaretten aus Heeres¬
beständen erhalten habe , während den Verwundeten diese Begün¬
stigung nicht zuteil geworden jei . Alle Schritte , die diesbezüglich
in '

den letzten Wochen bei den zuständigen Stellen unternom¬
men wurden , seien erfolglos geblieben. Nach der Versammlung
veranstalteten die Teilnehmer , über 800 an der Zahl ,
eine » Demonstrvtionszug durch die Straßen der
Stadt . Derselbe erregte durch das gleichzeitige Austreten so vie¬
ler Berstümmelter , darunter einige in Fahrstühlen, und durchdas Mitführcn von Plakaten mit Anklagen gegen das „un¬
dankbare Paterland " großes Aufsehen. In den Anlagen löste
sich der Zug auf , worauf das Gros der Teilnehmer sich nach
dem

_ Proviantamt in der Heinsteinschen Ofenfabrik an der
Wieblinger Straße begab. Hier verlangten die Berwundeten
die Herausgabe von Zigaretten , was von dem Vorstand des
Proviantamts verweigert wurde . Vergebens versuchte der Be¬
amte die aufgeregte Menge zu beruhigen. Die S o l d a t en , die
kräftigsten und gewandtesten an der Spitze, erb rachen die
Türen und plünderten das Tabak - und Zi -
gar e ttenlage r , dessen Inhalt sie an ihre Kameraden ver¬
teilten . Manche Verwundete sollen bis 400 Stück abbekommen
haben. Auch Tabak , Zigarren und Konserve» wurden mitgehen
geheißen. Um das Eingreifen des Freiwilligenbataillons , vor
öem großer Respekt zu bestehen scheint , zu verhüten, wurde wäh¬
rend der Verhandlung mit dem Vorstand die Telephonleitung
durchschnitten . Nach Verteilung der Beute begaben sich die Ber¬
wundeten nach der Stadt zurück . Es ist dies der e rste Fall
von Gewalttat und Plünderun g in hiesigerEta dt seit Ausbruch d er R e vo lution .

Idelberg , 30. Mai . Der Zop fab sch neider , der schon
seit einiger Zeit hier sein Unwesen treibt , hat am Mon -
tag abend abermals einem Mädchen die Zöpfe abgeschnitten . Der
Unbekannte ist verschwunden. — Ein hiesiger Kaufmann , der
sich an bet r ügerischen S chie b e r geschäften be-
ieistgte , ist verhaftet worden . Er sollte nach Berlin ziW Preisvon 300 000 Mk . eine» Waggon Speisefett liefern, sandteaber einen Wagen Schmierseife. Die betrogene Firma verstän¬
digte sofort die hiesige Polizei , die den betrügerischen Schieber
verhaftete und bei ihm 64 000 Mk . beschlagnahmte .

Heidelberg . 31' Mar . (Der Erfolg der Thermal¬
bohrungen .) Die Thermalbohrungen haben, wie wir hören,
zu einem vorläufigen Ergebnis geführt , das von sachkundigerSeite als sehr gut bezeichnet wird . Das gefundene Wasser stilleinen große» Salz - und E isengeha lt haben und auch ra -
diu mhaltig sein . Die Aussicht, das Wasser auszunützen,
scheint also günstig zu sein . Das wäre für die Zukunft unsererStadt pon größter Bedeutung .

Tauberbischofsheim , 30 . Mai . (Forderungen des
B a u e r n st a n d e s . ) In einer hier abgehaltenen vo » über 600
Landwitten aus dem Bezirk Tauberbischofsheim besuchten Ver¬
sammlung wurden in drei Entschließungen die Forderungen des
Bauernstandes niederqelegt. In der ersten Entschließung wird
die sosottige und völlige Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft bezw . mindestens deren raschester Abbau ver¬
langt , und zwar vor allem für Heu , Stroh , Gemüse. Obst ,Tabak , Branntwein , für Oele, dann für Futterqetreide , Haferund Gerste. Falls die Zwangswirtschaft nur teilweise aufgeho¬ben werden könnte , fordern die Landwirte , daß der landständische
Ernährungsbbeirat gleichmäßig aus Vertretern der Konsumentenund Produzenten zusammengesetzt wird . Sodann wird die
F e st s e tz u n g von H ö ch st p r e i s e n für sämtt che Inim -
sttteerzeugnisseund Handelsartikel gefordert und weiter verlangt ,daß alsbald der größte Teil der zahlreichen fürstlicheg Güter
des badischen Fraukenianües zu Bauernsiedelungen umgestaltetwird . Die standesherrschaftiiche» Forstbesitze sollen den wald-
bedürstigen Gemeinden zugeführt werden. Die dritte Entschließ¬
ung stellt die Forderung nach Umgestaltung der La nd -
wir t s chaft skam m e r auf und zwar dahingehend, daß
diese wieder zu ihrer eigentlichen behördlichen Tätigkeit und Be¬
stimmung zugefühtt wird . Das Landwirtschastskammer-Waht -
gefetz soll zeitgemäß umgestaltet werden : hierbei wäre die Ver- v
treterzahl für Domänen und Forsten auf zwei einzuschränken ,diejenige der großen landw . Verbände sott je ein Bertreter
betragen, während alle übrigen Kammermitglieder von den
Landwirten selbst zu wählen wären.

dc Karlsruhe , 30. Mai . (H e i m a t s ch e i n e .) Nach der
Karlsruher Zeitung wurde bestimmt, daß in Zukunft an badische
StaatsanqehöttgeXdie im Ausland bei feindlichen Firmen oder
im neutralen Ausland für das feindliche Ausland arbeiten , wieder
Heimatscheine und sonstig « Ausweispapiere erteilt werden kön¬
nen, falls nicht besonders erschwerende Umstände vorliegen.

bc Karlsruhe , 30 . Mai . (Ei n b ru ch d i eb sta h l .) In der
Nacht zum Donnerstag wurde , nach der „ Badischen Presse" im
Kassenzimmer der hiesigen Garnisonverwaltung mit einem ge¬stohlenen Schlüssel der Kassenschrank geöffnet und dann etwa
1000 Mark in bar und gegen dreioiertel Millionen an Kriegs¬anleihe gestohlen.

Staufen , 30. Mai . (R e i ngefallen . ) Wie aus Salz¬burg berichtet wird , erschien dort ein Weinaufkäufer aus der
Pforzheimer Gegend , der 1000 Mark und mehr für den Hekto¬liter zu zahlen versprach . Mehrere Käufe kamen auch zustandeund der Wein wurde mit der Bahn weggeschickt. Als es jedochans bezahlen ging , erhielten die verdutzten Weinkäufer 600 Markmit dem Bemerken hingelegt , dieser Betrag sei der Nicht - und
Höchstpreis.

( !) Ludwigshaken . 28 . Mai . SpracheundGehörwie - »
der gesunden hat ein 23jährjger Soldat aus Niederwürzbachnamens Rabung . Er verlor durch eine Verschüttung in Flandern
Spmche und Gehör . Er wurde taubstumm. Während sich nacheinigen Monaten allmählich die Sprache wieder « »stellte -, ver¬blieb dre Taubheit . Bor kurzem unterzog sich der Mann neuer¬
dings in einem hiesigen Lazarett einer ärztlichen Untersuchungund einem Heilverfahren . Dieses hatte einen überraschendenErfolg . Kurz nach Anwendung des Heilmittels (Elektrizität )erwachte bei dem Kranken plötzlich das Gehörvermögen wieder.Freudig überrascht u»d gerührt drückte der so plötzlich Geheiltedankbar den Aerzte» die Hand .

Speyer , 30. Mai . (Zum Tode oerurter lt .) Das
Schwurgericht der Pfalz verurteilte den 24 Jahre alten Speng¬ler Johann Rh e i nhard und den 25 Jahre alten Kriegs -mvanden Wrlhelm Amberger in Speyer wegen Raubmords
zum Tode . Die Beiden hatten am 18 . Dezember vor. 3s . denMphriqen Mehlhändler Leopold Schott von hier in seinerWohnung überfallen und durch Schläge mit einem Hammerund Messerstiche getötet und beraubt.

.Mainz , 30. Mai . (Französische Wein st üben ) . InMainz mieteten Vertreter französischer Weinfirmen mehrereLokale , in denen das Lr t er französi scheu W e i ß°
1 " 5 r 1 -50 M . und das Liter französischen Rotweins für2 .50 Mark verkauft werden wird . Auch in Bingen , Köln Kob

lenz und Bonn solle» derattige französische Weinstuben
'
einge¬

richtet « erden. .
BerN». 28. Mai . (D er Flug ü b er d en Oz ea n.) DasMänne -Riesenflugzeug „N . E . 4"

, F « ,rer Read , ist gestern
vormittag 10 Uhr 17 Minuten von den Azoren aufgestiegen und
abends 8 Uhr in Lissabon ohne Zwischenfall angekommen. Damit
ist der erste Flug über d e n O z e a n vollendet . Die
Entfernung dieser letzten Etappe beträgt 910 Seemeilen.

WTB . Brüssel , 1 . Juni . (E xp losions - Ka t a st r o -
p h e .) Bei der Explosion in Heren wurden 6 Personen getütet.70 schwer und 150 leicht verletzt . 6 Personen werden vermißt.

M
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Amtliche MmutMchMgen.
( Vom 24 . Mar ISIS .)
Den Verkauf von HeereAraftfahrzeugen betr.

Es können in besonders begründeten Fällen , die durch das zu .
ständige Bezirksamt zu bestätigen find, von badischenInteressenten
für den eigenen Bedarf Personenkraftwagen , Lastkraftwagen,
-Anhänger von der badischen Verkaufsstelle für das Automobil -
wesen freihändig erworben werden .

Die bestätigten Anträge find dem badischen Verkehrsministerium
Abtg . Kraftfahrzeuge einzureichen. Für die auf diesem Wege ge¬
kauften Fahrzeuge ist 50 o/o der Kaufsumme als Sicherheit dafür
zu hinterlegen, daß das Fahrzeug innerhalb - der nächsten 6 Mo¬
nate vom Verkäufer weder weiter veräußert noch verpachtet wird .

Karlsruhe , den SS. Mai 1919 .
Badisches Berkehrsministerinm .

Abteilung Kraftfahrzeuge .
Nr . 122. Vorstehendes bringen wir zur öffentlichen Kenntnis .

Sinsheim , den 27 . Mai 1919 .
Bod. Bezirksamt.

In das Genoffenschaftsregister wurde heute bei der Landwirt¬
schaftlichenEin - und Verkaufsgenoffenschaft e . G . m. b . H . in Haffel¬
bach eingetragen : In den Vorstand wurden gewählt : Anstelle des
Allbürgermeisters und Landwirts Jakob Schreck in Hasselbach der
Landwirt Philipp Bauer in Hasselbach.

Neckarbischofsheim , den 22. Mai 1919.
BaL . Amtsgericht.

Kommunalverband Sinsheim .
3n den nächsten Tagen kommen folgende Waren zur

Derteiluich :
1 . Haferflocke » in sämtlichen Gemeinden des Bezirks auf den

nächstfolgenden Abschnitt der weißen Lebensmittelkarte
pro Kopf 420 gr.

2. Haferflocken in sämtlichen Gemeindsh des Bezirks für
Kranke , Wöchnerinnen, schwächliche und wieder genesende
Personen sowie an Kinder bis zu vier Jahreu .

3 . Teigwaren inEämtlichen Gemeinden des Bezirkŝ auf den
nächstfolgenden Abschnitt der weißen Lebensmittelkarte
pro Kopf 250 gr . •

Sinsheim , den 31. Mai 1919 .
KommUnalverband .

Bekanntmachung .
In den nächsten Tagen kommen durch die Kaufleute Scheeder,

Betsch und Deubel Heringe zur Verteilung .
Bei einer Familie mit 1 , 2 und 3 Personen wird 1 Hering

, „ „ 4 . 5 werden 2 Heringe
. . » n 6 . 7 . . 3 .
. . . 89 » 4 »

zum Preise von 80 Pfg . per Stück abgegeben .
Sinsheim , den 30 . Mai 1919 .

Kommunalverband .

Bekanntmachung .
Bei Kaufmann Betsch und Molt wird ein kleines Quantum

holländische Marmelade aus schwarzen Johannisbeeren im freien
Verkehr abgegeben. Der Kleinverkaufspreis beträgt per Pfund
Mk . 3 .30.

Sinsheim , den 30. Mai 1919 . .
Kommunalverband .

'Sir «Mehr der deutsche» KneMswMe«
wird in Baden eine große Zahl von Aerzten und Sanitäts -
« nterpersonal bei Abnahmekommiffionen Mannheim . Offen¬
burg und Konstanz, Durchgangslagern Mannheim , Tauber¬
bischofsheim, Karlsruhe , Rastatt und Heuberg und in Lazaretten
gesucht. -- -

Helft unseren Kriegsgefangenen zur schnel¬
len Rückkehr in Heimatsort und Familie .

Beschleunigte Entlassung der Heimkehrende « hängt
von der Zahl des Sanitätspersonals ab .

Aerzte wollen fich sofort schriftlich an das Sanitätsamt
XIV . A .-K. wenden unter Angabe der Art und des Ortes der
gewünschten Verwendung . Lazarettbeschäftigung läßt nebenamt¬
liche Dienstleistungen zu , Dienst im Durchgangslager nicht . Bei
Abnahmekommiffionen tätige Aerzte müffen jederzeit — auch nachts
— auf Abruf zur Verfügung stehen.

Beginn : Vom Beginn der Gefangenenauslieferung abhängig .
Dauer : Unbestimmt, von AuslieferuugSfolg « durch die

Gegner abhängig .
Vergütung : 10—20 Mk. täglich am Wohnfitz des Arztes ,

15—25 Mk. täglich außerhalb
i je nach Art der Dienstleistung.

Lanitätsnnterpersonal : Entlaffene San . -Unteroffiziere, Mi -
litärkrankenwärter, Heilgehilfen , Krankenpfleger,
Krankenträger, Angehörige von Sanitätskolonnen
usw. wird von der Sanitätsabteilung 14
angeworben .

Bei schriftlicher Meldung Angabe über bisherige und jetzt ge¬
wünschte Verwendung . Wünsche werden weitgehendst berücksichtigt .
Ausweise und Zeugnisabschriften beifügen.

Vergütung : ortsübliche Lohnsätze.
Einstellung erfolgt als Zivilangestellter auf Vertrag .

Generalkommando XIV . A .K .

Anwaltverein Heidelberg .
In Uebereinstimmung mit dem Beschlofi der badischen An¬

waltskammer vom 27 . April 1919 hat der Heidelberger Anwalt-
Terein in Anbetracht der außerordentlichen Verteuerung aller
Lebensverhältnisse beschlossen, daß seine Mitglieder bis zu einer
gesetzlichen, der Sachlage entsprechenden Regelung, einen nicht
erstattungsfähigen Zuschlag von 50o/o auf die heute geltenden
Sätze der Gebührenordnung erheben . Bei Annahme eines Man¬
dats wird ein diese Zuschläge enthaltender Revers zu unterzeich¬
nen sein.

Es wird von einer # ebührenerhöhung in allen Fällen abge¬
sehen , in denen die wirtschaftliche Lage des Auftraggebers dies
angezeigt erscheinen läßt .

Heidelberg , den 28. Mai 1919.
Der Vorstand .

Der Landbote * Srusheimer Zeitung. Dienstag , 3. Juni 1919.

Monolsstelle
wird gesucht .

Stiststratze 179 .

Line Aalbin
zu verkaufen bei § rml Mse
64tS9»ett W« . . Smshei«

Vekanntmachung.

Haare
gleich welcher Farbe , kauft jedes
Quantum per Pfund Mk. 8 .— .
Daselbstwerden auch Haararbeiten
angesertigt . MUtschlN

Friseurmeijier .

Komplettes gutes
vollständiges

Vett
sofort zu » erkaufen .

Angebote unter Nr . 1049
an den Landboten.

Gesucht
ein Küchenmädche « bei gutem
Lohn. Sanatorium Rappenau.

Zucht. Hausmädchen
bei gutem Lohn in kleinen Haus¬
halt gesucht .
Fra « Paradies » Mannheim

Meerfeldstr . 55.. i .
Anständiges , ehrliches

Mädchen
welches bürgerlich kochen kann ,
bei hohem Lohn gesucht .
Julius Simon » Mannheim »

8 1. 3.
Bei Vorstellung w . Reise vergütet .

Mainfluß « und
Grubensckftd

liefert stets am schnellsten
Paul Weber

Miltenberg a . M .

Die Zwischenscheine der IX. Kriegsanleihe
für die 41/20/0 Schatzanweisungen können vom 4 . Juni ab .
für die 50/0 Schuldverschreibungen vom 23 . 3u « r d . 3s . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der »»Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " ,

Berlin W 8 , Behrenstraße 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichs »
bankanstalten mit Kaffeneinrichtung bis zum 8 . Dezember ISIS die kostenfreie Ver¬
mittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch
unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht
werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind » während der Vor¬
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Ver¬
zeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Fixmen und Kassen haben die von ihneneingereichten Zwischenscheine rechts
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihe « ist eine größere
Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden . Die Inhaber
werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald
bei der »»Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin Vf 8 , Behren -
stratze 22 , zum Umtausch einzureichen.

Berlin , im Juni 1919

Reichsbank -Direktorium .
Havenstein . v . Grimm .
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Tabak .
. Die beste Vorschrift zum An¬

bau, zur Behandlung u . Selbst¬
herstellung des echten Rauchtabaks
für 1 <M durch H. E . Bartak ,
Weilheim (Obbay ) , Postscheck¬
konto München Nr . 11837 .

Todes - Anzeige.
Seinem verehrten Bekanntenkreise mache ich die schmerzliche Mit¬

teilung , daß mein hochgeschätzter Assistent (1913 und 1914)

Tierarzt Df . K ^3 .li Häll
Oberveterinär

Inhaber des Eisernen Kreuzes und des Zähringer Löwenordens
* - mit Schwertern

infolge eines im Felde erworbenen , langen und mit großer Geduld ertragenenLeidens in seinem Elternhause zu Neudingen (Baar ) am 30. v . M . $anft ent¬
schlafen ist.

Seine Tüchtigkeit und Berufsfreudigkeit , sein lauterer Charakter und
seine Menschenfreundlichkeit hatten ihm die volle Sympathie weiter Kreise
der Bevölkerung rasch erworben und sichern ihm ein ehrenvolles bleibendes
Andenken im Herzen aller, die ihn kennen lernten .

Der ganze tierärztliche Stand muß das frühe Hinscheiden seines treff¬
lichen Berufsgenossen tief beklagen ; ich selbst werde meinen stets hilfsbereiten
Collegen , aufrichtigen Freund und treuen Verbindungsbruder nie vergessen .

Sinsheim , 1 . Juni 1919 .
Veterinärrat Römer.

Ireimillige oiir !
Gediente und Ungediente, die Ihr gewiß mit Stolz den

Kampf der braven Ostafrikaner verfolgt habt

HörtdenRuf d« Vaterlandes
und der Pflicht

Schart Euch zusammen, um die Ordnung aufrecht zu
erhalten und oje Grenzen zu schützen .

Tretet ei« bei derSreiwMM-MW

Lettow
des EM-KmIerie-SWen-Korp;
Annahme zu den bekannten Bedingungen . Für freie

Reise nach Berlin wird Sorge getragen.
Schriftliche Meldungen an die Werbezentrale der

Division, Charlottenburg bei Berlin , Kaiserdamm 1— 12.

von Lettow-Dorbeck
Generalmajor .

Danh[agung . m
F\jlen denen , die uns bei dem Rinfdieiden unjerer

Ib. Hutter ihre Teilnahme bezeugt haben , sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.

fyichelfeld , den 31 . Hai 1919 .

Familie Stadtpfarrer Kattermann
Familie Oberlehrer Ruthardt
Familie ßauptlehrer bau .

Berimd der Ziegenzucht?-GemffeuschLfi
dv- Kreiser Heidelberg.

Der diesjährige Verbands - '

Ziegen - und Bockmarkt
findet am Mittwoch » de « 4 . Juni » vormittags 8 Uhr beginnend -
hier statt, wozu wir hiermit einladen .

Sinsheim , den 31. Mai 1919 . Der Vorsitzende .

Zahn -Atelier

Otto Wickenhäuser

' t

Dentist
„ . . . Werktags 9—12 und 1—5
Sprechzeit : Sonntags 9_12

- Zur Krankenkasse zugelassen.

Sinsheim
Hauptstraße
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